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Berlin, 21. Februar. Amtliches.) Se. Majeftät der König hat dem 
Major a. D. Freiherrn v. Puttkamer, bisher aggregirt dem Pommerſchen 
Huſaren⸗Regiment (Blücherſche 1 Nr. 5 und commandirt als Adjutant 
beim General⸗Commando des 6. Armee⸗Corps, dem herzoglich RR. 
Then Hauptmann Koch im Leib⸗Bataillon, dem Sanitäts⸗Rath Dr. Haſſe 
zu Breslau, dem Stabsarzt Dr. Becht vom deere en Ke Nr. 11 und 
dem penſionirten Steuer⸗Einnehmer Zeſch zu Lu 5 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Ober⸗Steuer⸗Juſpector, Steuer⸗Rath 
Kreuſchner zu Glogau, dem Sanitäts⸗Ralb Dr. Eduard Heymann zu 
Bertin, dem praktiſchen Arzt Dr. Reichelt zu Breslau, dem Arzt der Ham 


burg⸗Amerikaniſchen Paketſchiff⸗Actien⸗Geſellſchaft, Dr. Bren Geisler zu 


Hamburg und dem Poſt⸗Secretär a. D. Doeding zu Bremen den königl. 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem penfionirten Skeuer⸗Auffeder Kuhnke zu 
Rieſenburg, im Kreiſe Roſenberg in Weſtpreußen, dem herzogl. . 
wier Schrader zu Braunſchweig und dem Feldhüter Ober⸗ 
kehr zu Heddesheim, im Kreiſe Creuznach, das allgemeine Ehrenzeichen, ſowie 
dem Eigenthümer und Handelsmann Joel Loeb zu Leutesdolf, im eie 
Neuwied, die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen; den Kreisgerichts⸗Rath 
Hilbert in Wehlau und den Kreisrichter Hildebrandt in Memel zu Stadt⸗ 
richt: Nähen bei dem Stadtgericht zu Königsberg i. Pr.; ſowie den ſeit⸗ 
herigen Superintendenten Richter in Glatz zum Conſiſtorial⸗, Regierungs⸗ 
und Schul⸗Rath in Liegnitz zu ernennen. N 
[Bekanntmachung] Zu Eſchwege, im ebemaligen Kurſürſtenthum 
Heſſen, wird am 20. d. Mis. eine Telegraphen⸗Station mit beſchränktem Tas 
gesdienſte eröffnet werden. Der Dienſtbetrieb daſelbſt wird durch vie Beſtim⸗ 
— der XelegraphensDrbnung für den deutſch⸗öͤſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
rein geregelt. { 

Das 14. tig der Geſetz Sammlung enthält unter Nr. 6550 die Perorv⸗ 
nung, betreffend die Anſtellung der Juſtiſbeamten in den neu erworbenen 
Lanbesthellen, vom 8, Februar 1867; und unter Nr. 6551 den Vertrag zwi⸗ 
ſchen Preußen und Schwarzburg⸗Sonsersbauſen wegen der Anlage einer 
Eiſen bahn von Nordhauſen nach Erfurt, vom 21. Dezember 1866. 

Der Privatdocent Dr. Carl Fuſti in Marburg, it zum außerordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät daſelbſt ernannt worden. — Der 
Pripatdocent Dr; Adolf Müllner in Bonn iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 
ſeſſor in der philoſoppiſchen Farultät daſelbſt ernannt worden. — Der Bau⸗ 
meiſter Kaske zu Breslau iſt zum königl. Kreisvaumeiſter ernannt und 
bemjelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu Sensburg verliehen worden. : 

Berlin, 21. Februar. [Se. Mafeſtät der König! trafen 
geſtern gegen 11 Uhr Abends mittelſt Extrazuges von Dresden hier 
wieder ein und wurden am Bahnhofe durch den Gouverneur, Stadt: 
Commandanten und Polizei⸗Präſtdenten empfangen. 

Heute nahmen Se. Majeſtät der König militäriſche Meldungen an, 
bei denen ſich unter Anderen der General⸗Lieutenant z. D. Graf von 
Doenhoff, Oberſt z. D. Graf zu Solms⸗Laubach, die Oberſten pon 
Bernhardi und von Hartmann und der Fürſt Lichnowsky betheiligten. 
Se. Majeſtät der König nahmen die Vorträge des Kriegsminiſters und 
des Militär⸗Cabinets entgegen. 4 Re: 

[Se. Königliche Hoheit der Kronprinz empfing im Laufe 
des 18. Februars den Major von Hund, vom Ofpreußiſchen Feſtungs⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 1, den Grafen von Rebentlow und den General⸗ 
Intendanten von Hülſen. Um 1 Uhr wohnte Se. Könlgliche Hoheit 
mit Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin der Einweihung des 
neuen iſraelitiſchen Waiſenhauſes in der Oranienburgerſtraße bei. 
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der Sitzung = 
va ſolche von keiner 0 1 
ſolgende Erklärung ab: So ſehr Herr Reichenſperger ſeine 


feiner Eigenſchaft als Mitglied des rheiniſchen Senats des e zu 
ſicht gekommen, ſeine abſprechende Kritik hervorgerufen. m: daß 
Grund feiner Wiſſenſchaft ‚giebt vielmehr Herr Reichenſperger an: daß er 


gelsgenbei iſt zu allieitiger ; 


mals gegolten. Im — iſt es richtig, daß die Kurtrier'ſchen Proceßge⸗ 
ſetze Längft, ehe einer der Unterzeichneten Mitglied des Juſtizſenats geworden, 
völlig außer Gebrauch gekommen find; ſie theilen dieſes Schicksal mit vielen 
anderen nicht mehr zeitgemäßen alten Geſetzen und das Publitum kann ſich 
dazu nur Glück wünſchen. Endlich jept Herr Reſchenſperger deiner Kritik die 
Krone auf durch die Behauptung, weil man nicht mehr gewußt, was eigent⸗ 
lich Rechtens ſei, habe man eine kleine Schrift von Hertel als Anhaltspunkt 
benutzt; da dieſe aber unzureichend geweſen, ſei bei jeder Gelegenheit auf die 
allgemeine Gerichtsordnung zurückgegangen worden“. Wir fürchten nicht, 
daß dieſer den geſammten Richtern eines Appellationsgerichts⸗Bezirks este 
gegengeſchleuderte Vorwurf der gröbften Ignoranz und Pflichtwidrigleit bei 
irgend einem-berftändi en Menſchen Glauben finden könnte. Die dürftige 
und längſt veraltete Schrff von Hertel über die oſtrheiniſche Gerichtsber⸗ 
faffung it für die Judicatur von keinem Werthe mehr. Die preußiſche Ge⸗ 
richtsordnung hat hier leine Geſetzeskraft und kann ſelbſtverſtändlich 
bel der Abfaſſung hieſiger Urtheile keine andere Berhchſichtigung fine 
den als ein außerpreußiſches Geſetzbuch, Die Beſtimmungen ber 
Procep. Novelle vom 21. Juli 1849 find theilweiſe altpreußiſchen Beroro⸗ 
nungen entnommen; auf die letzteren iſt zuweilen behufs Interpretation ein⸗ 
zelner Beſtimmungen der Novelle zurückgegangen worden. Indeß beſtand 
der Kern mehrerer Meinungsverſchiedenbenten zwiſchen dem Juſtizſenat und 
dem rheiniſchen Senat des Obertribunals eben darin, daß der letztere die Be⸗ 
ſtimmungen der preußiſchen Proceßgeſetze in einem erheblich weiteren Um: 
fange herangezogen wiſſen wollte, als ver Juſtizſenat dies für zul 


gez aſſig erachtet. 
Man hat hier in judicando ſtets daran feſtgehalten, daß das bisherige ge⸗ 


meine und Particular⸗Recht jo lange die einzige Richtſchnur für unſere Urtheile 


bitde, als es nicht durch ein neues preußiſches Geſetz aufgehoben oder abge⸗ 
andert worden. Wenn Herr Reſchensperher fürchtet, daß 1 2 Zuſtände 55 
auf die annectirten Länder ausgedehnt werden möchten, fo mag er ſich beru⸗ 
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gi . 16 in Breslau 2 außerhals incl. 
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benau im Kreiſe Calau den 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


dh Die hieſige Geſetzgebung mag noch manche Verbeſſerung anlajlen; in 
bflichtgetreuer und gründlicher Rechtspflege ſteht unſer Bezirk binter keinem 
anderen, weder in den altpreußifchen Provinzen, noch in den Rheinlanden, 
noch in den jüngſt annectirten Ländern zurück. Ehrenbreitſtein, den 15. Fe⸗ 
bruar 1867. Director und Rätbe des königlichen Juſtizſenats: v. Schwarß⸗ 
koppen. Hofman, Dopfer, Gallenkamp, Brüning, Freusberg. 

[Die freie conſervative Richtung.] Folgendes geht der 
„Kreuzztg.“ zum Abdruck zu: Diejenigen Herren Abgeordneten zum 
Reichstage des norddeutſchen Bundes, welche der freien conſervativen 
Richtung angehören, werden erſucht, Sonnabend, den 23. Februar, 
Nachmittags 6 Uhr, zu einer Vorbeſprechung im Hotel de Rome, zu⸗ 
ſammenzatreten. — Herzog v. Ujeſt. Herzog v. Ratibor. Graf 
Bethuſy. Graf Renard. f 

[Berufung] Wie die „N. Z.“ hort, iſt Profeſſor Pauli, der 
in Folge des bekannten Vorgehens der würtembergiſchen Regierung 
wegen eines Aufſatzes in den „Preußlſchen Jahrbüchern“ feine Stellung 
in Tübingen verloren, als ordentlicher Profeſſor der Geſchichte nach 
Marburg berufen worden. 

[Die Zeitungsnachrichten über das Befinden des 
Herrn Minifterpräfidenten] find nach der „Zeidler'ſchen Corre⸗ 
ſpondenz“ übertrieben. Trotz der außerordentlichen Anhäufung von Ar⸗ 
beiten, die in den letzten Tagen zur Erledigung kommen mußten und 
welche eine Affection der Nerven des Grafen Bismarck erklärlich machen 
würden, iſt von einem nervöſen Leiden, wie die Zeitungen wiſſen wollen, 
keine Rede. Der Miniſter leidet an einem rheumatiſchen Zufalle, der 
in der jetzigen Jahreszeit weder eiwas Seltenes noch Auffallendes iſt. 

* [Die Portofreiheitl ift den Abgeordneten zum Reichstage in 
demſelben Maße zugeflanden, wie den Mitgliedern des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes. 

= Berlin, 21. Febr. [Die Fractionsbildung. — Die Prä- 
ſidentenwahl. — Wahlaeten,] Die erſten Schritte zur Fractionsbil⸗ 
dung im Reichstage gehen alſo von den Conſervativen aus; die „Kreuzztg.“ 
bringt zwei Einladungen von einer Gruppenbildung — einer „freien“ 
und einer anderen, alſo wie es ſcheint unfreien conſervativen Richtung. 
Im Ernſte gehören die Unterzeichner einerſeits der äußerſten Rechten 
des Abgeordnetenhauſes, andererſets der Fraction Bethuſy⸗Huc 
unter Beitritt der Herzoge von Ratibor und von Ujeſt an, welche 
im Hertenhauſe zu den vermittelnden Elementen gehörten. (S. unten.) 
Im Großen und Ganzen werden jedoch beide Fractionen eine Einheit 
bilden. Auf liberaler Seite erwartet man eine. minder nüancirte 
Gruppirung, man will eine große national⸗liberale Fraction bilden, 
und das, was man über die Grenzen des Programme bis 
letzt erfährt, läßt erwarten, daß ſich alle liberalen Elemente auf dem 
Boden deſſelben vereinigen werden, etwa in der Art wie die Coalition 
der Fraction Grabow zur Zeit der neuen Aera zu Stande kam, Wie 
weit es richtig iſt, daß ein Compromiß zwiſchen auswärtigen Capaci⸗ 
täten der altliberalen Partei und vorgeſchrittener Liberaler angebahnt 
iſt, bleibt abzuwarten. — In einzelnen Localblättern, welche hier und 
da offieiöſe Mittheilungen empfangen, ventilirt man bereits die Frage 
über die Zuſammenſetzung des zukünftigen Reichstagspräſtdiums. Es 
iſt wohl für jetzt nur ein Fühler, wenn in jenen Blättern geſagt iſt, 
das Augenmerk richte ſich von conſervativer Seite für den Prä⸗ 
ſidentenſtubl auf den Fürſten Solms Hohenſolms⸗Lych den 


Praſidenten der Herrencurie reſp. des geſammten vereinigten Land⸗ 


tages von 1847 und 1848. Wird, wie zu hoffen ſteht, heute 
in Elberfeld Max v. Forckenbeck gewählt, fo hat wohl die Regie⸗ 
rung ſelbſt guten Grund, die Wahl dieſes ſo bewährten Präſidenten zu 
wünſchen, und es würde, falls die Conſervativen dies wollen, dafür 
eine ſehr bedeutende Majorität erzielt werden. Fürſt Solms iſt 
übrigens ein ſtreng conſtitutioneller Mann, auf deſſen Wahl fi die 
Liberalen auch wohl vereinigen könnten, doch iſt auch von Simſon 
vielfach die Rede geweſen. — Die erſte Sitzung des Reichstages wird 
wohl erſt am Montag ſtattfinden, und da nur die erſten einleitenden 
Geſchäfte vorzunehmen ſind, von nur ſehr kurzer Dauer ſein. Es 
gehen übrigens ſchon die Wahlacten im Büreau des Reichstages ein; 


Be- auch das ſtenographiſche Büreau ift bereits organiſirt, in letzterem haben 
die beſten Kräfte des Büreaus des Abgeordnetenhauſes und einige Ele⸗ 


den der ſtenographiſchen Akademie in Dresden Platz gefunden. — Die 


0 1 und Stantögebäude werden am 24. mit Flaggen geſchmſickt 


„Hamburg, 20. Febr. [Eidesleiſtung. — Aus Schles⸗ 
wig⸗ Holſtein.] Sämmtliche von dem preußiſchen Ober⸗Poſtamk und 
der preußiſchen Ober⸗Telegraphen⸗Behörde übernommenen ehemaligen 
hannoverſchen und ſchleswig⸗holſteiniſchen Poſt- und Telegraphenbeamten 


haben geſtern vorſchriftsmäßig den Dienſteid geleiſtet. — Das „Verord⸗ 


nungsblatt für Schleswig⸗Holſtein“ veröffentlicht heute eine Bekannt⸗ 
machung, nach welcher die Aushebungen für die Orlogsflotte in Nord⸗ 
ſchleswig in ſehr naher Zeit ihren Anfang nehmen werden. Dieſes 
Factum ſpricht in Gemeinſchaft mit der Anordnung des ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Ober⸗Präſidenten, betreffend die Eidesleiſtung abſeiten ſämmt⸗ 
licher nordſchleswigſcher Communalbeamten, gegen die von den Dänen 
bereits ſo nahe gewähnte Rücklieferung nordſchleswigſcher Gebietstheile 
an Dänemark, was gewiß ſehr erfreulich it. — Wie beſtimmt verlautet, 
And von einem ſoeben gebildeten Kieler Comite bereits Schritte einge⸗ 
leitet worden, um die deutſchen Parlaments⸗Abgeordneten der Herzog: 
thümer aus freiwilligen Volksmitteln zu entſchädigen, falls die Regie⸗ 
rungen des norddeutſchen Bundes ſich nicht veranlaßt ſehen ſollten, den 
Abgeordneten zweckentſprechende Diäten zu bewilligen. 

Hannover, 20. Febr. [Verhaftung. — Dank.] Der Adju⸗ 
tant des Prinzen Ernſt August, v. Klenke, der von Wien mit einer 
Miſſion an die Königin Marie abgeſchickt war, wurde geſtern Abend, 
als er den Eiſenbahnzug verlaſſen wollte, auf dem Bahnhofe zu Nord⸗ 
n ene und ſein 79 55 5 ae belegt. Man ſcheint 
ver aben, elbe preußenfeindliche iften, 

Leh eenage 10 daß derſ che Flugſchriften, deren 
führe. Der Verdacht muß ſich aber nicht beſtätigt aben, denn der 
Verhaftete, der e Ng im Dſtterserteſzinme auf der Markt⸗ 
wache detinirt ward, wurde heute Früh wieder entlaſſen und ſe. ner 
Fahrt nach der Marienburg kein Hinderniß in den Weg gelegt. Der 
Paſtor Nicolaffen zu Fiſcherhude, der wegen Verbreitung von Procla⸗ 
mationen des Königs Georg nach Minden gebracht war, iſt von dort 
wieder entlaſſen und zu ſeiner Gemeinde zurückgekehrt. — Nachdem 
das Erſatzgeſchäft im Hannoverſchen, beendet iſt, hat das Generalgouver⸗ 
nement ſämmtlichen hannoverſchen Verwaltungsbeamten, welche dabei 
mitgewirkt haben, für die von ihnen bewieſene Hingebung an die ihnen 
geſtellten ſchwierigen Aufgaben und für die Gewandtheit, mit welcher 


r 


edition: Herrenſtraße Nr. 20 > Huherbem übernehmen alle Poſt ⸗ 
Auel Sefecngkne huge 3chung, age Gonmiag anb Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 22, Fchruar 1867. 


ſie die Vorſchriften der Erſatzinſtruetion den hieſigen Verhältniſſen an⸗ 
zupaſſen verſtanden haben, ſeine volle Anerkennung ausgesprochen. (N. 3.) 

Rinteln, 19. Febr. Aufhebung von Verboten.] Die Re 
gierungs⸗Commiſſion, welche unlängſt auf einmal dreizehn polizeiliche 
Verbote aus der guten Zeit des Vielregierens im Einverſtändniſß mit 
dem Bezirksrath (unſerem Analogon der preußiſchen Kreisſtände) aufge⸗ 
hoben, hat nunmehr auch die aus dem Jahre 1854 datirenden Be⸗ 
ſchränkungen bezüglich des Mühlenbaurechtes zwiſchen den Aemtern Ro⸗ 


itung. 


7 


denberg und Obernkirchen einerſeits und den hannoverſchen Grenzbezirken 


andererfeit (mit Ausnahme zweier hannoverſcher Kornmühlen, deren 


Bannrecht noch nicht abgelöſt it) nach beiderſeitigem Einverſtaͤndniß bes N 


So fällt eine hemmende Verkehrs⸗Schranke nach der andern. 
(N. Pr. 3.) 


München, 19. Febr. [Keine Miniſterkriſe.] Bei der Energie, 
mit welcher Fürſt Hohenlohe vorzugehen liebt, kann es ihm nicht an 
Gegnern fehlen, welche, da ihnen Ausführung ſeines Programms und 
Aufgeben der baieriſchen Souveränetät für gleichbedeutend gilt, es für 
Pflicht erachten, jede günſtige Gelegenheit zum Widerſtande gegen ihn 
ausgiebig zu benutzen. Aus der Stellung ſeiner hervorragenderen Oppo⸗ 
nenten am und zum Hofe glauben dann Andere bei jedem gelegenen 
Vorkommniß auf einen für den Fürſten ungünſtigen Erfolg ſchileßen zu 
dürfen. So iſt vor einigen Tagen unter den Miniſtern über eine Frage 
untergeordneter Bedeutung eine Meinungsdifferenz eniſtanden, die nicht 
ſofort ausgeglichen wurde, die aber heute bereits als — Miniſterkriſis 
erklärt und verkündet wird! 
zwei ſollen ihre Entlaſſung angeboten haben, während bis zur Stunde 
wenigſtens keiner es gethan hat und der vorübergehende Zwiſt wohl 
ſchwerlich mit einer Miniſterkriſis enden dürfte. Fürſt Hohenlohe 
widerlegt die ausgebrochene Kriſis wohl am beſten dadurch, daß er 


feitigt. 


Sämmtliche Minifter bis auf einen oder 


geſtern und heute ſämmtliche Mitglieder beider Kammern zu dem großen 


Balle in ſeiner Amtswohnung am 27. einladen läßt. 
Oeſteere i ch. 

O Wien, 20. Februar. [Die Wahlagitationen vor dem 

Landtage. — Ein Gewaltſtreich gegen die Feudalen.] Ver⸗ 

handlungen über Wahlverificationen pflegen ſonſt nicht ſonderliches Ins 

tereſſe zu bieten; die in der heutigen Sitzung des niederöſterreichiſchen 

Landtags gepflogenen Verhandlungen machen aber hievon eine Ausnahme. 


(N. Pr. 3.) 


Ich will davon abſehen, daß wahrhaft unverſchämte Beeinfluſſungen der 2 | 


ländlichen Wählerſchaft durch k. k. Beamte conſtatirt wurden, ſelbſt des 


Umſtandes, daß man den Statthalter Grafen Chorinsky noͤthigte, faſt 
ſelbſt zu geſtehen, er habe ſich aus übertriebenem Dienſteifer hinreißen 


laſſen, einen ganz und gar ehrenwerthen und makelloſen Mann in un⸗ 
qualiffeirbarer Weiſe zu verdächtigen, will ich nicht Erwähnung thun. 


Solche Vorgänge ſind nicht neu und ich weiß, daß auch anderswo Aehn⸗ 


liches vorkommt. Das ‚Hauptinterefie concentrirte ſich auf die Verlſica⸗ 
tion der Wahlen des Großgrundbeſitzes, welche Dank der außerordent⸗ 
lichen Rührigkeit des föderaliſtiſchen Grafen Belcredi und der Unterſtützung 
von Seiten des Hofes in ihrer Mehrheit (13 von 15) feudal ausge⸗ 
fallen waren. Die verfaſſungstreuen Adeligen hatten in den letzten 
Wahlen eine empfindliche Niederlage erlitten, die ſie um ſo mehr ſchmerzte, 
als ihr Führer, der im Jahre 1861 mit Einhelligkeit gewählte Baron 
Tinti, diesmal durchgefallen war. Nun können Sie ſich vorſtellen, wie 
gern der verfaſſungstteue Landesausſchuß eine Gelegenheit eigriff, um 
drei feudale Wahlen zu annulliren und die Berechtigung des Freiherrn 
v. Tinti, im niederöͤſterreichiſchen Landtage als gewählter Abgeordneter 
des Großgrundbeſitzes zu erſcheinen, zu proclamiren. Den Impuls zur 
Anfechtung von drei der dreizehn Feudalen gab zine von Wählern des 
Großgrundbeſizes eingereichte Eingabe, welche die Berechtigung des 
Biſchofs Feßler von St. Pölten zum Wählen mit dem Großgrundbeſitze 
aus dem Grunde beſtritt, weil ſich in der Landtafel nicht er, ſondern die 
k. k. Domänenverwaltung reſp. der Studienfond als Eigenthümer des Gutes 
Ochſenburg verzeichnet findet. 
Breites, wie er oder vielmehr das Bisthum in den Beſitz des Gutes 
gekommen, daß er factiſch im Beſitz deſſelben ſei u. ſ. w. u. ſ. w. 
Lebhaft unterſtützte ihn der Statthalter, welcher großes Intereſſe daran 
hatte, die Sache möglichſt zu vertuſchen, da die Unordnungen in den 
Wahlliſten des Großgrundbeſitzes lediglich ihm zur Laſt fallen. Schon 
ſchwankte das Zünglein der Waage, zumal die Rechte mehr an den 
Liberalismus, an die Billigkeit ihrer Gegner appellirte, als Dr. Mühl⸗ 
feld mit niederſchmetternder Logik die ſophiſtiſchen Einwendungen der 
Rechten entkräftete und den Beweis lieferte, daß die Wahlen des Groß: 
grundbeſitzes überhaupt durch den heilloſen Wirrwar der Wahlliſten 
eigentlich alle noch einmal zu prüfen wären. Doch dieſer der Gerech⸗ 
tigkeit entſprechende Antrag ded Dr. Mühlfeld wurde verworfen und 
der Landtag bugſirte die feudalen Herren: Graf Sprinzenſtein, Graf 
Wurmbrandt und Abt Steiainger aus dem Saale hinaus und offerirte 
dem Baron Tinti einen leeren Landtagsſtuhl. — Die Beſtürzung der 
Feudalen war eine grenzenloſe. Solcher Behaadlung batten ſie ſich 
doch nicht verſehen. > 
Wien, 20. Febr. [Erzherzog Stephan .] Es if ein faſt 
tragiſcher Zufall mit einer ſcharfen hiſtoriſchen Pointe, daß nach dem 


geſtern aus Paris hier eingetroffenen Telegramm der letzte Palatin 


Erzherzog Stephan an demſelben Tage in Mentone geſtorben iſt, 
an welchem wieder nach 18 Jahren ein ungariſches Miniſterium ins 
Amt tritt. 
ſich im Herbſt ſchwer leidend von Wien nach Mentone begeben, dort 
Linderung ſuchend, und die Kunde von ſeinem Tode trifft bier in einem 
Augenblicke ein, wo man dem weichmüthigen durch eine Art von Exll 
vom Nimbus eines Märtyrers umſtrahlten Prinzen eine erhöhte Theil⸗ 
nahme zuzuwenden geneigt ſein wird. 

Wien, 20. Februar. [Der Statthalter von Ober⸗Oeſter⸗ 
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Der Erzherzog, geboren am 14. September 1817, hatte 


reich, Graf Taaffel, iſt geſtern aus Linz nach Wien berufen und 


Hannoverſchen jetzt wieder zu beginnen ſcheint, mit ſich heute von Sr. Majeftät in Gegenwart des Miniſter⸗Präſidenten Frhrn. 


v. Beuſt in längerer Audienz empfangen werden. Seine Ernennung 


zum Miniſter des Innern ſoll unmittelbar, wie man ſagt ſchon für 

morgen, bevorſtehen. (N. Fr. Pr.) 
Wien, 20. Februar. [Der Kaiſer. — Der Kronprinz von 

Italien.] Die „Preſſe“ erfährt aus vetläßlicher Duelle, daß der 


Kaiſer ſich wahrſcheinlich ſchon nächſter Tage nach Peſt begeben und bei 
dieſer Gelegenheit dem ungariſchen Miniſterium den Amtseid abnehmen 
wild. In ſeinem Gefolge wird ſich die Mehrzahl der hier domiciliren ;? 
den Magnaten befinden. Für die bevorſlehenden Krönungs⸗Feierlichkeiten 
werden in den ungariſchen Adelskreiſen bereits umfaſſende Vorbereitungen 
getroſſen. — Entgegen verſchiedenen Mittheilungen, welche in letzteren 
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Seide gefüttert. 


unehelich 6, von 5 10 


tragt! 


Die bieſige Garniſon hatte heut Inſpicirung vor 


N ey . 


Zeit vorzüglich aus preußiſchen Quellen in Umlauf geſetzt wurden, ver⸗ 
nehmen wir heute, daß der Kronprinz von Italien noch in dieſem 
Monate hier ankommen fol. Graf Revel trifft bereits Vorbereitungen 
zu ſeinem Empfang. Schon aus dieſem Grunde dürfte die Reiſe Sr. 
Maſeſtät nach Peſt eine Beſchleunigung erfahren, der Aufenthalt aber 
daſelbſt nicht von allzu langer Dauer ſein. 

It alien. 

Florenz, 16. Februar. [In Bezug auf den Ausfall der 
bevorſtehenden Wahlen], ſchreibt man dem „Journal des Debats“, 
find die Anſichten noch ſehr getheilt. Doch iſt es unwahrſcheinlich, daß, 
wie man vielfach ausſprechen hört, die extremen Parteien die Oberhand 
bekommen werden. Die Clericalen werden, heißt es, ſich dieſes Mal 
an den Wahlen betheiligen, allein ſchwerlich mehr als 30 Candidaten 
durchbringen. Doch behaupten fie vorher wie nachher, die Majorität 
im Volke zu beſitzen, da fie alle die, welche nicht wählen, als ihrer Partei 
angehörig, mit in Rechnung bringen. Was die Eraltirten rother Farbe be 
trifft, ſo haben ſie einen großen Theil ihres Anſehens eingebüßt und es 
wäre wirklich auch ſchwer zu begreifen, warum fie daſſelbe bewahrt 
haben ſollten. Beſorgniß konnen eigentlich nur die gemäßig⸗ 


ten aber unzufriedenen Liberalen erregen, die nicht genau wiſſen oder 
webnigſtens nicht ſagen, was fie wollen, und die jede Regierung, auch 


diejenige, deren Freunde fie fein wollen, dadurch unmoglich machen. 
Durch die Schuld der zwei oder drei Mittelparteien, die ſich gebildet 
hatten, war die jetzt aufgelöſte Kammer unmoglich geworden. Sie war 
ſtets für das Miniſterium ein Hemmſchuh, vermochte aber nicht, es 
umzuwerfen. Uebrigens darf man ſich nicht verhehlen, daß gerade im 
gegenwärtigen Augenblick die Oppoſition leichteres Spiel hat, als je 
vorher. Die Ernte iſt mißrathen, das Land leidet Noth und murrt 
und macht die Regierung für das ſchlechte Wetter verantwortlich. Das 


Miniſterium hat einen Fehler begangen, indem es die Kammer nicht 


ſchon im verfloſſenen Herbſt auflöſte, und es ſieht dies auch heute ein. 
Frankreich. 

* Paris, 19. Febr. [Das neue Preßgeſetzl beſteht im Ente 
wurfe aus 17 Artikeln, von denen uns heute im Weſentlichen die ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen vorliegen. 

Art. 1 ſchafft die vorherige Erlaubniß, um ein Blatt herausgeben zu dür⸗ 
fen, ab; Art. 2 hebt die Caution für Blätter, die in den Departements der 
Seine, Seine und Oiſe, Seine uud Marne und Rhone, ſowie in Arrondiſſe⸗ 
ments⸗Orten von mehr als 100,000 Einwohnern erſcheinen, auf 80,000 Fr., 
für Städte von 50—100,000 Einwohnern auf 40,000 Fr. und für alle noch 
kleineren auf 25,000 Fr.; Nrt. 3 enthält die Beſtimmungen über die vorherige 
Anzeige des Titels Eigenthümers, Druckers und Geranten eines neuen Blattes: 
Art. 4 hebt die Strafen wegen Vergehen gegen das Geſetz von 1852 über die 


vorher einzuholende Erlaubniß auf; Art. 5 enthält die Stempelbeſtimmungen: 


Blatter von 72 Quadrat⸗Decimetres und darüber zahlen in den Departements der 
Seine, Seine und Oiſe und Seine und Marne 4, die Blätter in allen andern Depar⸗ 
tements 2 Centimes; die Blätter über 72 Decimetres zahlen auf je 10 wei⸗ 
tere 1 oder 2 Centimes; Art. 6 erklärt die belletriſtiſchen und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Blätter, die nicht mehr als drei Mal in der Woche erſcheinen, 
ſtempelfrei; Art. 7 legt allen Blättern die Verpflichtung auf, Nummern im 
zen zu deponiren; Art. 9 hebt die Unverletzlichkeit von Abgeordneten für 

reßproceſſe auf; Art. 10 verbietet bei 10005000 Fr. Strafe die Veröffent⸗ 


lichung eines Artikels durch Perſonen, welche ihrer politiſchen oder bürgerlichen 


Rechte verluſtig erklärt oder denen die Betretung des franzöſiſchen Gebietes 
verboten ift; Art. 11 handelt von den Formalitäten bei Verfolgungen; Art. 


3 12 beſtimmt, daß in Preßproceſſen, wo Gefängniß und Geldſtrafen angeſetzt 


I nur Geldſtrafe ausgeſprochen werden ſoll; dieſe Geldstrafe aber fol 
ür Blätter, welche Caution zu ſtellen haben, vom Zwanzigſtel als Mi⸗ 
nimum bis zur Hälfte der Caution als Maximum gehen konnen, bei nicht 
cautionspflichtigen Blättern von 500 bis 10,000 Fr.; Art. 463 des Sie 
ſetz s über mildernde Umſtände ift in Sasha nicht zuläſſig; Art. 14 be 
ſtimmt, daß eine Verurtheilung wegen Preßverbrechen ohne Weiteres die 
Suspendirung des Blattes nach ſich zieht; im Wiederholungsfalle kann bei 
einem Preßvergehen das Zuchtpolizeigericht das Blatt auf 14 Tage bis 
4 Wochen ſuspendiren, im zweiten Wiederholungsfalle 2 bis 6 Monate; Sus⸗ 
pendirung oder Unterdrückung kann auch ſchon bei der erſten Verurtheilung 
erfolgen, wenn Provocation, wie im Art. 86, 87 und 91 des Strafgeſetzes 
porgeſehen, vorliegt; Art. 15 ermächtigt, zu proviſoriſcher Ausführung des 
Urtheils ungeachtet des Appells; Art. 17 ſetzt alle Geſetzesbeſtimmungen 
außer Kraft, welche dem neuen Geſetze entzogen ſind. 


* Breslau, 22. Febr. [Abreiſe.] Die hieſigen Reichstags⸗ 
Abgeordneten, die Herren Juſtizräthe Bouneß und Simon, begeben 
ſich heute mit dem Abendzuge nach Berlin. 


Breslau, 22. Febr. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Von der 
Kallenbach'ſchen Badeanſtalt an der Matthiaskunſt 1 neues und 1 altes Kaf⸗ 
tau von je 20 Ellen Länge, Schmiedebrücke 20 11 Stück Servietten, zum 
Theil gezeichnet mit B., 2 große Tiſchtücher gez. B. und ein weißes Handtuch. 
Scheitnigerſtraße Nr. 30 I lila kattuner Frauenrock, 1 Damenmantel von 


Bann, Tuch, 1 Blouſe bon buntem Baͤltiſt, 1 Mannsrock von ſchwarzem 


uch, 1 Mannsrock von grauem Sommerſtoff und 1 m ſchwarze Bucks⸗ 
tingbofen. Auf der Antonienſtraße einem fünfjährigen Mädchen 1 Paar gol⸗ 
dene Knopf⸗Ohrringe. Altbüßerſtraße 45 1 Stück Zinkrohr von circa 4% 
Fuß Länge. Hintermarkt 2 1 ſchwarzer Tuchrock mit braun und weiß cars 
tirtem Aermelfutter. Kupferſchmiedeſtraße 21 17 Stück Säcke gez. „Phöͤnix⸗ 
mühle in Breslau“. ? i 
Berloren wurden: 1 Damenkragen von dunklem Biſampelz mit brauner 
Ein roth und blau carrirtes Shawltuch. 1 Brieftaſche von 
S warzem Leder mit über 40 Thaler Inhalt in eee, 
emdenbl.) 
‚ [Mortalitätslife.] In der Zeit vom 1. bis 31. Januar d. J. find 
hierorts incl. 20 todtgeborener Kinder als geſtorben polizeilich angemeldet 
worden: 251 männliche und 265 weibliche, in Summa 516 Perſonen. Unter 
dieſen befinden ſich: a. todtgeborene: ehelich 13, unehelich 7; b. dem Alter 
nach: unter 1 Jahr ehelich 112, unehelich 31, von 1—5 Jahren ehelich 83, 
abren 16, von 10—20 uote 15, von 20—30 
Jahren 42, von 30 —40 ne 41, von 40-50 Jahren 41, von 50—60 
Jahren 30, von 60—70 Jahren 35, von 70—80 Jahren 27, von 80-90 
Jahren 15, von 90—100 Fahren 2, Summa 516 Perſonen. 


+ Glogau, 21. Febr. [Ein Preßproceß!] befindet ſich hier im Ente 
ſtehen! Der erſte Bürgermeiſter der Stadt Shan, Herr Martins, hat 
bei der lönigl. Staatsanwaliſchaft die ſtraftechtliche Verfolgung der Redaction 
des „Niederſchleſiſchen Anzeigers“ wegen Beleidigung der Polizei beans 
In Nr. 21 des genannten Blattes befand ſich eine der 
„Aönigsb. Zeitung“ entlehnte Correſpondenz, nach welcher dortige Executiv⸗ 
Beamte den Schar kwirtben Stimmzettel zur Vertheilung an die Gaſte übers 
eben haben. Hieran bat die Nebaction des „Niederſchleſ. Anzeigers“ die 
emerkung gemacht, „ganz wie in Glogau, wo die Polizei in Wahlangelegen⸗ 
beiten auch eine nicht unbedeutende Thätigkeit entwickelt bat“, und in dieſer 
Bemerkung findet Herr Bürgermeiſter Martins eine Beleidigung der bie: 


ſigen Polizei und deshalb die Denunciation! Die erſte verantwortliche Ver: 


nehmung findet bereits morgen ſtatt. 

Reichenbach, 21. Februar. [Zur Wahl. — Parade.] Der Herr 
Stadtgerichtsrath Lweſe n hatte auf Erſuchen ſeiner hieſigen polttiſck en 
Freunde die Abſicht, vor der zweiten Wahl bierher zu kommen und ſich ſei. 
nen Wählern vorzuſtellen. Nach einer Mittheilung des Herrn T. iſt derſelbe 
wegen amtlicher Hinderniſſe außer Stande, ſein Vorhaben auszuführen. — 
dem Brigade⸗Commandeur. 


Die Gerüchte, wonach eine Verlegung des 18. Infanterie⸗Regiments aus den 


Er. gegenwärtigen Garnifonen Schweidniß und Reichenbach erfolgen ſolle, ſcheinen 


unbegründet zu ſein. 


—ch= Oppeln, 21. Febr. [Cifenbabnunglüd.] Geſtern Abend um 
7% Uhr fand ein Bahnwärter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn dadurch ſeinen 
Tod, daß er von dem Güterzuge Nr. 18 bei Telegraph 84 überfahren wurde. 
Der Tod trat augenblicklich ein; der rechte Arm und das rechte Bein waren 
vollſtändig vom Körper losgetrennt. Die angeſtellten Unterſuchungen haben 
bis jetzt die Veranlaſſung zu dem Unglück mit Beſtimmtheit nicht ergeben. 


— — — — — — —  — —  _ sek 
nr Pofen, 21. Febr. [Der Fürſt Roman Czartoryskil hat 


die auf ihn im Kreiſe Kröben gefallene Wahl in's Parlament abge: 
lehnt. Es wird alſo eine neue Wahl ſtattfinden müſſen. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. Februar. 


Baromet. Therm. Wind, eine 
85 Ac = Linie. Wen 9 bind tet 
6 Memel 339,7 1 [W., mäßig. Bedeckt. 
7 Königsberg 340,6 0,4 far Bedeckt. 
6 Stettin 343,1 0,6 WEW., mäßig. Bedeckt, Regen. 
— Münſter 341,8 |. 6,0 ſchw. Trübe. 
— Ratibor 335,0 2,4 S., ſchwach. = 
— Trier 38,9 3, IND, ſchwach. Starker Nebel. 
8 Flensburg 342,5 | 3,1 W., ſchwach. „ Nebel. 
— Paris 340,9 8,0 NW., ſchw. Bedeckt, Höhenrauch 
— 1 e 334,7 8,2 „ ſchw. Bedeckt. 
— Helſingfors 335,4 0,1 W., mäßig. Bedeckt, Nachts Regen. 
— ang 3348 | 1,2 [WN W., ſchwach.] Bedeckt. 
— Moskau — — — — 
Per Stockholm 336,6 0,3 W̃ W., ſchw. Ba: 
— Studesnäs 338,9 3,2 I&tile, Bewölkt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba- Luft Wind» 
in Barifer Linien, die Tempera Tempe- 1 und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. ie. 
Breslau, 21. Febr. 10 U. Ab.] 336,32 | 4,0 SW. 2. a 
22. Febr. 6 U. Mrg.] 334,31 | +50| W. 2. Bede 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 21. Februar. Metternich reiſt heute nach Mentone ab 
zur Einſegnung der Ueberreſte des Erzherzogs Stephan, die Leiche 
wird Sonntag nach Peſt übertragen. (Wolff's T. B.) 

Paris, 21. Februar. In der heutigen Sitzung des Corps legis⸗ 
latif haben die Büreaus die Autoriſtrung ertheilt zur Interpellation 
über die Abänderung des November⸗Decrets bezüglich der Adreßdebatte, 
ſowie über das Circular des General⸗Poſtdirectors Vandal. Die In⸗ 
terpellation über den letzteren Gegenſtand wird bereits morgen zur 
Erledigung kommen, die über das November⸗Decret am nächſten 
Montage. 

London, 21. Februar. Das Befinden der Prinzeſſin von Wales 
macht zufriedenſtellende Fortſchritte. 

Die Directoren der anglo = amerikaniſchen Telegraphen⸗Geſellſchaft 
haben vorbehaltlich der Zuſtimmung der atlantlſchen Telegraphen⸗Gefell⸗ 
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Berlin, 21. Februar. Dem Impulſe der feſten auswärtigen Courſe hat» 
ten wir heute Bi fait 4 ere Börſe zu verdanken. Unter den 
f ieren im engeren S waren eigentlich nur Amerikaner 
matter, im Courſe aber nicht weſentlich 1 Der höhere Gold⸗Cours 
wird durch die Feſtigkeit der übrigen Newyorker Notirungen tbeilweis ausge⸗ 
glichen, und davon N übt auch die es früher erwähnte Knappheit 
an effectivem Material eine befeſtigende Wirkung. Dagegen hatten Italiener 
ſich heute merklich erholt; das Geſchäft war in ſteigender Richtung lebhaft. 
Von den öſterreichiſchen Papieren waren Franzoſen und Lombarden in einem 
fo umfaſſenden Umſatz daß das Geſchäft pon dieſen beiden Papieren faſt bes 
FH wurde. Die den Maße auch hier in ſteigender Richtung vor 
ch, die Kaufluſt war in dem Maße rege, daß zeitweiſe alle übrigen Papiere 
chlaͤſſigt blieben. In Credit war das Geſchäf bei unverändert feſter 
altung ruhig; auch die zinstragenden dſterreichiſchen Papiere traten Reis 
vor, waren aber mit Ausnahme von Metalliques feſt und zum Thei 
etwas höher behauptet. (B.- u. H. Z.) 


Breslauer Börfe vom 22. Febrnar.] Schluß⸗Courſe 1 Uhr 


7 


Nachmittags. Ruſſiſch eld 87 60 bez. Oeſterr. Banknoten 797 —% 
„ Schleſ. Rental 93% bez. dbriefe 87%, Br. 
85 Nanda, 57% Br. 1 81 fc eienr 101 


5 5 
Br. Oberſchleſ. Litt. A. und C. 187—% bez. u. Br. Wilbelmsbahn 57 
8. 74 bez. Oppeln⸗Tarnowitzer 74% Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 76 
Br. Schleſ. Bank⸗Verein 116 Br. 1860er Looſe 71½ Br. Amerikaner 77 
bez. u. Br. Warſchau⸗Wiener 65% bez. u. Br. Minerva 38% Br. 
Breslau, 22. Februar. Preiſe der Cerealien. 


ungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
nen fen ae ordin. | fein mittel ordin. 
en, weißer. 92—94 89 81—84 Gerſte 57—59 55 50-58 
. Se 90—92 86 80—83 de 14 8 u 33—34 32 30—51 
Roggen 68-69 67 65—66 N 63—68 59 54—57 


........ 


Raps 
Minterrübfen.- 180 172 164 
Sommerrübſen 160 — 


Dotter 152 8 
Loco (Kartoffel-) . d pr. 100 Qrt. bei 80% Tralles 


Br., 6 Gd. 
ciell gekündigt: — Ctr. Weizen. tr. Roggen. 
Sn Rapstugen. 100 Ctr. Leinöl. 10,000 Ort. 


3 te. Hafer 
Rübbl. — Ctr. Spiritus 


Berliner Börse vom 21. Februar 1867. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn Stamm-Aotien 


ſchaft vorgeſchlagen, die Gebühr für ein einfaches Telegramm vom ed a Dividende pro 1864. 1865. 
1. März ab auf 5 d. St. herab uſetzen. o 13890. 52,4 92 bz. Aachen-Mastrich! — — (44 13414 be. 
3 Pf zuſetz ; Amsterd.-Rottd. 1% 7½% 4 1:8 bs. u. 8. 
St. Petersburg, 20. Febr. Das „Journal de St. Petersburg“ 1854/4111100 ba. Berg.-Märkische 1 ee 
nimmt Veranlaſſung, in Bezug auf den orientaliſchen Paſſus der Er⸗ - 40 a r 
oͤffnungsrede des Kaiſers Napoleon zu conſtatiren, daß die jetzt auch 1857414103 ba. dalia nnter = 58, 18 4 5 
franzöſiſcherſeits anerkannten friedlichen Abſichten Rußlands immer die: > 77 dert Pad, Keie, | 16° 1 4 4 bu. 
ſelben geweſen. Rußland hahe ſich die Unterſtützung der friedlichen und Sate Jenulageb 88 8h f, . Imerlin Stein [5m 6 Isar eben 
fortſchrittlichen Entwickelung der chriſtlichen Bevölkerungen des Orients | Beriiner Stadt-Oblig. alf 90%, da. Brealan-Freib. Sa 1400855 
jederzeit zur Aufnahme geſtellt, es fei bemüht geweſen, den Erſchütte⸗ L (Pommersche. 3178 , b. Cosel- Oderberg. Ma | 24 4 307% de. 
rungen vorzubeugen, welche die Ereigniſſe an der Donau hervorrufen S Be 2 ud — 
mußten. Von dem Momente an, da die anderen europäiſchen Mächte 489% ba. Galis.tmäwigsb. | 9, 10 (4 00% br 
diefen Greigniffen ihren Lauf ließen, hatte Rußland nur die Sympa⸗ * , e 
thien für feine Glaubensbrüder im Auge. Es gab in verſoͤhnlichem $ = ae — N ie E 
Sinne der Pforte Rathſchläge, aber ehe eine Perſtändigung erzielt wer⸗ 5 5 Mecklenburger. .| 3 | 3 | 190,5 
den konnte, floß Blut. Die Mächte Europa's ſchloſſen ſich den ruffifchen | & — 4 n 14 be. 
Anſichten nicht an, ſie theilten Rußlands Intentionen entweder gar nicht 4 a 1 r 
oder nur theoretiſch. Louisdos d d enn P2_Oberschl. A. J 0 | 119 e be. 
Nach der Rede des Kaiſers Napoleon habe für die franzöſiſche Po⸗ u = 3 nn ee Jh a ae 
litit eine Umkehr ſtattgefunden. Ohne darüber zu rechten, welche Macht | Oster, Metaliquend 1434 bi. gene le | 516 0 4 . 
ſich der anderen angeſchloſſen, empfinde Rußland Befriedigung, Frank⸗ 195 ar 51, pa u. d. Oppein-Tarnow.| 314 | 3114 f Tr 
teich nunmehr auf feinem und dem Wege zu ſehen, der ein Ende für n e ai deen e l | ? 4 = — 
die Calamitäten des Orients hoffen laſſe. e Bhein-Nahebahn| — 4 33% ba, u. & 
Man nimmt allgemein an, daß der vorſtehend excerpirte Artikel die tl, "eu nu Ab 5 Thüringer... 10 8 1 6 
Anſchauungen des Gouvernements wiedergiebt. dito Holl. Anl. 186415 en * 
dito Poln. Seh.-Obl 
Telegraphiſche n ag BR TABLE EN. Bank- und * 
Paris, 21. Februar, Nachm. r. Die zproc. begann zu 69, 55, ſtieg 4 | Tilo 188 „b. bi u. G. 
bis 69, 67% 5 ſchloß feſt zu dieſem Courſe. Die Haltung der italieniſchen I | on 1a vb PO Du 
Rente war ebenfalls feit, weil die Nachricht von einer neuen Couponſteuer Bank .| 71h 10 4 It G. 
officibs dementirt wird. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 91 gemeldet. 2 % 4 196% G. 
Schluß⸗Courſe: 3proc. Rente 69, 67%. Saint 5proc. Rente 53, 95. a in — — 
Zproc. Spanier —. Iproc. Spanier —. Oeſterr. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien . 3 sy B. 
423, 75. Cxedit⸗Mobilier⸗Actien 497, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 412, 25. . 1 9 1 119 ½ B. 
7 55 00 „ pr. opt. 328, 75. 6proc, Ver. St.⸗Anl. von 1882 coin nden . - J 5 Fra 100% 6 
ungeſtempelt) 83%. 1 4 62% 6. 
Paris, 21, Februar, Nam. Bankausweis. Vermebrt; Baarvorrath 5 251 n f 4 8. 
um 19, Rechnungen der Privaten um 9% Mill. . Bermindert: Porte⸗ i B 10 ER 1927 be. 
feuille um 31%, Vorſchuſſe auf Wertbpapiere um , Notenumlauf um 15, — Iv.a ee Be he 
Guthaben des Staatsſchatzes um 4 Millionen Bene } FRP Weimar „ 7 16% ls 3% m 
London, 21, Febr. Nachm. 2 Hör. GG ups Gourſe: Confols 90 c.] ate A. Ea 
hier 31. Sardinſer 72%. Italien. öproc. Rente 53. Lom⸗ gal. Ludwigsb. 2 
Iproc. Spanier S 5 ; 1 1074, be 
barden 16%. caner 17%. Sproc. Ruſſen it, 4 Neue Ruſſen 88, | Niederschl.-Märk.... Coburg Credb. A. 5 81% 4 99 6 
iiber 60%. Turliſhe Anleihe 1865 30%. proc Verein. St, Anl. von di ug Credb „ K je SB 
1882 73%. di } Bauer . . I— . 
. 21. Febr., Abends. Bankaus weis. Notenumlauf 22,295,640 Näschl. Zweigb. L. U. e OR *ab ja bene 
(Zunahme 664,855), Baarvorrath 19,311,413 (Zunahme 34,031), Notenreſerve] Oboen. . . \ , Kae 
10,985,435 (Zunahme 398,140) Pfd. St. 5 W ra 8. een 7 EG. 
Wien, 21. Febr. Ri Ziemlich feſt. Credit⸗Actien 190, e D.. 05% 6. pre | run 
20. Nordbahn 167, 00. 1860er Looſe 50 60. 1864er Looſe 88, 80. dito F. 485 chl. Bank.-Ver.| 6% 16 4 115, etw. be 
88 Staatsbahn 214, 10. Galizier 224, 75. Czernowitzer 184, 50, 5 ken, 8 ae — 
apoleonsd'or — —. oet-Trann 1 90 0 
Frankfurt a. M., 21. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Min, Matt fließend, Late . t gr 8. Pr. v. Rlenbdt 
Nach Schluß der Börfe Gren dAnen 176%, 1860er Loose 7117, 1804er Looſe Rhein Nahe E. geg fes g br. A een 
77%. Schluß⸗Courſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 105%. Berliner Wechſel Wechsel. Course. 
105. Hamburger Wechſel 88%. Londoner el . Pariſer Wechſel] Amsterdam 280 bl. . 1107 fl 6 Augsburg 100 Fl. 2 NFG. 24 br. 
94%. Wiener Wechſel 92%. Finnländiſche E N 3%. Neue 65 Ie dito MID Leipzig 100 Tuir. f f, G. 
innländiihe Pfandbriefe —, x Verein. Staaten 1 pro 1882 77 K. Hamburg 50% f Ac de. Fe 2 l 100 fg AA Den 
fterr. Banfantbeile 711. Deſterr. Fredit⸗Actien 176%, Darmſt. Bankactlen] London 1 L... 1 K 0 f,“ Petersburg 100 8. K. 3 W 90 i be. 
215%. Tea a en 244%. Meininger arent Aetten 98. Deſterr.⸗ Wien 289 N. % . 795 ie, Warschau 90 S.R. 11 00 — 
Franz.⸗Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien —. Oeſterr. Eltſabetbahn 116. Böhmiſche Wien, 2 2 Bremen 100 Thir. Goidls TIiIdt ba. 
f e e 
dwigs f erre nle g poje 
A. 33 Looſe en . Looſe 78%. Badiſche Looſe 55%. Kur: Berlin, Ba bruar. Roggen ſoco 78.—79pfb. 55—% Thlt. ab 
255%. Baierſche Pr nleihe 102%, Oeſterr. Nat. Anl. 56%. | Bahn bez uböl loco 11 — . Thlr. bez. — Spiritus loco 
heſſ. Looſ Y% ierſche Prämienanleihe 6˙⁹ç 5 
5% Metalliques 46%. 44% Metalliaues 42%. Neues ſteuerfr. Anl. 49%. obne Fa & Thlr. bez., pro Febr. und Febr.⸗März 8 Thlr. 
Hamburg, 21. Februar, Nachm. 2 Ubr 30, Hein. Fonds ſchwächer. Va⸗ Br, lr. Gld., April⸗Ma 1% 1 l Thlr. bez., % Thlr. Br., 
ö Staats⸗Prämien-Anleihe 90. — Fourſe: | 4 Ihle. Old’ Mai⸗Juni 17%.— 4-17 Xhlr. bez, Br. und Öl, Juni 
luten flau. Hamburger Staatd-Prämien-Ah Schluß⸗Courſ 17 
ihe 569 i edit⸗Actien 74% . 1860er | Ju r. Br. und Gld., ug. r. bez., Br. un ö. 
Rational Anleihe ee, eme e 100 . dec ant 119 Juli 17% Thlr. B Gld., Fuli⸗Aug. 17% Thlr. bez., Br. und Gld 
70%. i —. i ar . 
Doe 116, Morvbahn 80, g. Allan, ele 131. Fenice Anleihe] e Sreslau, 22. ee Wind: Weit. Wetter: regnicht. Thermo« 


81%. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 85%. 1886er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 
84%. 6proc, Ben, Staaten Unleibe pr. 1882 70%, an 2 pCt. 

Hamburg, 21. Februar. [Getreidemarkt.] eizen und Roggen 
loco matt, ohne Kaufluſt, auf Termine geſchäftslos, ſchwächer. Wei zen 13 
Jebruar 5400 Pfd. netto 152 Bancothaler Br., 150 Gld., pr. Fer 14 

r. 141% Old. Roggen pr. Februar 5000 Pfd. Brutto 90 Br., 89 Gld. 
pr. Frübſabr 86½ Br., 86 Gld. Hafer leblos. Del matt, loco 25, pr. Mai 
7 pr. October 26%. Kaffee und Zink matt, — Ttrübes Wetter. 

„ Liverrool, 21. Febr., Mittags. Baumwolle: 7000 Ballen Umjag. Ru: 
biger Markt. Middling Amerikaniſche 13%, middling Orleans 14%, 
fair Dhollerah 11%, good midoling fair Dhollerah 11%, middling Dbollerab 
11, Bengal 8%, good fair Bengal 8%, Oomra 11%, Pernam 15, Cgyp⸗ 


tian 16%. 
Paris, 21 Februar, Nachmittag 3% Uhr. Nübdl pr. Februar 95, 50, pr. 
März⸗April 97, 00, pr. Mai-Auguft 97, 00. Mehl pr. Februar 71, 75, or. 
72, 25. Epiritus wi 59, 00 6 


März⸗April 
Deſſau, 21. Febr. Die Dividende für die Actien der Anbalt⸗Deſſauiſchen 
Landesbank für das Vorjahr iſt in einer Si 


es Verwaltungs rathes der 
Bank, die heute hierſelbſt ſtattfand, auf 7% Wr ee ke B. Z.) 


Weizen preishaltend, pr. 84 Pfd. ſchleſi 
ber 80 Sgr., Jen Sorte 2— 3 Sgr. über 
niſcher weißer 80 —95 Sgr., gelber 
— Roggen eher feſter, pr. 84 r., otiz 
bezahlt. — Gerſte ſchwach behauptet, pr. 74 Pfd. helle 5750 Sgr., gelbe 
48—54 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Hafer preishaltend, 
Sorten über Notiz bezahlt. — Erbſen 
fferi den preishaltend. — Oelſaaten ohne Aenderung. — 
8 e vr 8 red ar Ban 
r. e ohne — aglein feſt. — 
Rapstahen unverändert, 48—50 Sgr. pr. Etnr. 


berhemden, a 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 2 und 2% Thlr. 20881 
Be M. PA Leinwandhandlung, Schmiedebrücke Nr. 10, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. f 
Druck von Grab, Barth und Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


WET 


! 


